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Vorwort zur zweiten Auflage

»Wiederholen (gut wiederholen) kann ich nur das Ereignislose«1 –
und ereignislos waren die zwölf Jahre wahrlich nicht, die zwischen
der ersten Auflage dieses Buches 2011 und seiner zweiten im Jahr
2023 liegen. Abschiede waren zu nehmen von meiner Mutter und
von meinem Vater nach langen Zeiten der häuslichen Pflege.
Manche Freundschaften ließen sich nicht mehr leben, andere ka-
men hinzu. Die Corona-Pandemie hat die Kommunikations-
formen nachhaltig verändert. Der Synodale Weg hat Zeiten ge-
bunden. Promovenden und Promovendinnen haben sich meiner
Begleitung anvertraut. In der Ökumene fällt es zunehmend schwe-
rer, den Zwiespalt zwischen erfahrener Gemeinschaft im geist-
lichen Leben und Verhärtungen in den konfessionellen Positionie-
rungen auszuhalten.

Es gab also viel zu tun. Daher erscheint diese Neuauflage
später als zunächst geplant. Ich bin sehr dankbar, dass Dr. Stephan
Weber, Lektor im Herder-Verlag, mich immer wieder ermutigt
hat, das Vorhaben nicht aufzugeben. In der Schlussphase hat mich
mein Mitarbeiter Yannick Selke durch Literaturrecherchen, Kor-
rekturarbeiten und kritisch-konstruktive Rückfragen fachlich
kundig und menschlich zugewandt tatkräftig unterstützt.

Die Grundanlage des Buches ist unverändert geblieben.
Durchgängig bemühe ich mich um eine erfahrungsnahe Plausibi-
lisierung der christlichen Erlösungslehre vor dem Hintergrund
existenzieller Nöte. Einzelne Aktualisierungen habe ich vorge-
nommen. In jüngerer Zeit im deutschsprachigen Raum erschiene-
ne Literatur zur Soteriologie habe ich wahrgenommen und die
Gedanken aufgenommen. Angesichts der Weite der Thematik
lässt sich ein solches Vorhaben nicht mit dem Anspruch auf Voll-

1 Peter Handke, Phantasien der Wiederholung (1983), 56.
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ständigkeit gestalten. Zunehmend wird mir zudem bewusst, wie
begrenzt meine Rezeptionsfähigkeiten im Blick auf außereuropäi-
sche Theologien und interreligiöse Kontexte sind.

In den vergangenenWochen habe ich viele Stunden im Kran-
kenhaus Warendorf bei meinem theologischen Lehrer Theodor
Schneider verbracht, dem emeritierten Professor für Dogmatik
und Ökumenische Theologie (Mainz), der unerwartet bei einem
Besuch bei mir ernstlich erkrankt ist. Das Lebensempfinden an
diesem Ort, an dem am 4. September 2022 mein Vater verstorben
ist, hat mich bei der Arbeit an der Neuauflage begleitet. Freude
und Hoffnung, Trauer und Angst begegnen in Menschengestalten.
Wiederholen lässt sich keine Lebensstunde – jede ist kostbar. Es
liegt mir nahe, diese 2. Auflage Theodor Schneider zu widmen –
im Krankenhaus stellt er mich immer als seine Schülerin vor. Ja,
niemand kommt an ein Ende mit dem Erlernen eines versöhnten
Lebens.

Telgte, am 14. September 2023,
dem Fest der Kreuzerhöhung Dorothea Sattler

Vorwort zur zweiten Auflage
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Vorwort zur ersten Auflage

»Ich mag nicht, wenn mir der Weg erklärt wird«1. Einen solchen
Anspruch erhebt dieses Buch auch nicht. In der Erlösungslehre
kann nur jeder und jede den eigenen Gedankenweg und den per-
sönlichen Lebensweg finden. Ich bin den Menschen dankbar, die
mich auf ihre Wege mitgenommen haben. Vielen Wegverzwei-
gungen konnte ich nur streckenweise nachgehen. Wer eine christ-
liche Soteriologie zu schreiben versucht, wagt sich in die gesamte
Theologie hinein. Konzeptionelle Besonderheiten können vor die-
sem Hintergrund in einem Lehrbuch nur geringe Bedeutung ha-
ben. Alle Kolleginnen und Kollegen, die sich zu selten angemerkt
finden, bitte ich dies zu berücksichtigen: Es handelt sich bei die-
sem Buch um eine Einführung in eine Thematik, die in jüngerer
Zeit in der Theologie selten zusammenhängend dargestellt wurde.
Meinen eigenen Weg mit der Thematik habe ich nicht ver-
schwiegen.

Motivationen treten in der Regel in einem Bündel auf. So
weiß ich manche Gründe zu nennen, die mich bewegten, dieses
Buch zu konzipieren: In der eigenen Lebenswahrnehmung ist die
Erfahrung, im Dasein mit anderen Menschen unerlöst zu sein, für
mich immer wieder sehr erschreckend. In den Bildungsbereichen,
die ich mitgestalte, begegnet mir oft eine große Ratlosigkeit, wenn
das Wort »Erlösung« ausgesprochen wird. Lange schon ist mir das
Desiderat einer erfahrungsnahen und lebensbezogenen Soterio-
logie bekannt.

Buchprojekte werden irgendwann geplant und werden dann
konkret. In der Zeit kurz vor dem Abschluss des Manuskripts war
für mich die Arbeit zum Thema Soteriologie mit einer Gruppe
von Frauen, die viele Jahre als Pastoralreferentinnen in der Diö-

1 Peter Handke, Phantasien der Wiederholung (1983), 92.
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zese Münster gearbeitet haben, sehr ermutigend. Eine Reise vor
wenigen Wochen nach Israel an den See Genesareth und nach
Jerusalem mit meinen Eltern Gertrud und Erich Brink, meiner
Tante Marlies Bernd und meinem Neffen Dominik Brink hat in
unseren Gesprächen manche offene Frage wieder neu in das Be-
wusstsein gerufen.

Eine große Hilfe war mir der Gedankenaustausch mit mei-
nem Lehrer und Freund Prof. Dr. Theodor Schneider und seine
sorgfältige Lektüre zur Korrektur des Textes. Ohne die kundige
und bereitwillige fachliche Begleitung meines Wissenschaftlichen
Mitarbeiters Markus Zingel wäre dieses Buch jetzt noch nicht er-
schienen; er hat Literatur recherchiert und meine Texte formal
bearbeitet; ihm standen Julia Feldkamp und Maria Wald hilfreich
zur Seite.

Ich widme dieses Buch Dr. Paul Deselaers, dem langjährigen
Spiritual am Bischöflichen Priesterseminar Borromäum in Müns-
ter, Lehrbeauftragter für Homiletik an der Katholisch-Theologi-
schen Fakultät in Münster und Pfarrer der Gemeinde Gimbte im
Münsterland. Wir sind uns kurz vor meiner Berufung nach Müns-
ter 1999 erstmals begegnet. Seitdem verbindet uns in gemein-
samen Lehrveranstaltungen das Bemühen um eine lebensnahe Er-
schließung der biblischen Erlösungsbotschaft. Für Paul Deselaers
hat am 6. August 2011 das 40. Jahr seiner Berufung in den pries-
terlichen Dienst begonnen. Der Berg Tabor ist als Ort der Ver-
wandlung Sinnbild für das Geschehen der Erlösung. Auch nach
der Erkenntnis Jesu Christi als Sohn Gottes bleiben für seine Jün-
ger und Jüngerinnen Wege in die Tiefe zu gehen: »Während sie
den Berg hinabstiegen, verbot er ihnen, irgend jemand zu erzäh-
len, was sie gesehen hatten, bis der Menschensohn von den Toten
auferstanden sei. Dieses Wort beschäftigte sie, und sie fragten ei-
nander, was das sei: von den Toten auferstehen« (Mk 9,9 f.).

Münster, am 6. August 2011,
dem Fest der Verklärung des Herrn Dorothea Sattler

Vorwort zur ersten Auflage
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I. Annäherungen – oder:
Die Lebensrelevanz der Thematik aufsuchen

1. Fragezeichen als Vorzeichen

Erlösung? Das Fragezeichen im Titel auch der vorliegenden Publi-
kation ist eine Problemanzeige. Eine solche an den Beginn der
Überlegungen zu stellen, gehört offenkundig zu den Grundimpul-
sen vieler Theologen, die sich zur Soteriologie äußern: Exempla-
risch erinnere ich an an einen Sammelband mit Beiträgen, die
unter der Überschrift »Erlösung heute?«1 erschienen sind. In die-
ser Veröffentlichung geschieht, was auch in diesem Lehrbuch eine
Leitperspektive darstellt: Kritische Anfragen an die Rede von der
Erlösung werden in ein Gespräch mit den Antworten der Tradi-
tionsgeschichte gebracht. In ihrem Vorwort2 benennen die He-
rausgeber der Nachzeichnungen von Bemühungen um die The-
matik im Rahmen eines interdisziplinären Forums an St. Stephan
in Wien insbesondere Rückfragen, die sich aus einem natur-
wissenschaftlich geprägten Blick auf die Wirklichkeit ergeben oder
von der neuzeitlichen Erkenntnis der Autonomie des Subjekts
ausgehen: Sind Phänomene wie Krankheiten, Leiden und Tod
nicht einfach als »Begleiterscheinungen der Evolution«3 zu ver-
stehen, die angesichts der stets fortbestehenden, notwendig be-
grenzten Lebensbedingungen der Geschöpfe in der Natur immer
als Kennzeichen des unerlösten Daseins verbleiben werden? Ha-
ben psychologische Studien nicht zur Genüge aufgezeigt, dass die
Rede von Sünde und Schuld die Einsicht ausblendet, dass der
Mensch in seinem Handeln genetisch vorausbestimmt und sozial
mitbestimmt wird? Ist dem von der eigenen Vernunft in seinen

1 Vgl. Franz Gruber / Reinhard Kögerler (Hg.), Erlösung heute? (2007).
2 Vgl. ebd., 7–13.
3 Ebd., 7.
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Willensentscheiden geleiteten Menschen heute zuzumuten, den
theologischen Gedanken einer »Stellvertretung« bei seiner Er-
lösung anzuerkennen und damit seine Passivität in diesem Ge-
schehen zuzugestehen? Der Ausgangspunkt der weiteren Über-
legungen ist die These: »Wir fühlen uns einer Erlösung – im über-
kommenen Sinne des Wortes – einfach nicht mehr bedürftig!«4 In
mehrfacher Hinsicht ist der Blick in diese Buchveröffentlichung
instruktiv für alle, die sich der soteriologischen Reflexion annä-
hern: (1) Sie stellt die Aspekte der Schuldverstrickung und der
Endlichkeit des Menschen in den Mittelpunkt des Interesses: Sün-
de und Tod sind die beständigen Bezugsgrößen der soteriologi-
schen Reflexion; (2) sie versteht das offene Gespräch mit nicht-
theologischen Wissenschaften (Medizin, Soziologie und Psycho-
logie) als Bereicherung auch bei der Bestimmung der Grenzen
der eigenen Aussagefähigkeit; (3) sie verortet sich selbst im inter-
religiösen Gespräch. Deutlich wird, dass die Soteriologie nicht
ohne Blicke in die Protologie (die Schöpfungslehre) und die
Eschatologie (die Vollendungslehre) angemessen zu behandeln ist.
Diese Erkenntnis wird auch in der vorliegenden Studie immer
wieder Bedeutung haben.

Während es bis vor kurzem nicht viele Veröffentlichungen
gab, die das Gesamtverständnis der Erlösungslehre zum Thema
haben, Einzelaspekte der Soteriologie jedoch sehr detailreich ent-
faltet wurden, mehren sich nach meiner Wahrnehmung in jünge-
rer Zeit die Publikationen, die sich im Rahmen einer Grundlagen-
besinnung auf den christlichen Glauben dieser Frage widmen.

Exemplarisch sei an dieser Stelle auf die Schriften vonMartin
Dürnberger verwiesen, der für seine kumulative Habilitations-
schrift den Titel »Erlösung heute denken. Probleme, Herausforde-
rungen und Perspektiven gegenwärtigen Erlösungsglaubens« ge-
wählt hat.5 Mit guten Gründen schließt Dürnberger sich der

I. Annäherungen

4 Ebd. Ein Fragezeichen im Titel findet sich auch bei Paul H. Welte, Erlö-
sung – wie und wovon? (2012).
5 In die Habilitationsschrift sind unter anderen folgende für die Soteriologie
besonders relevante Veröffentlichungen einbezogen worden: vgl. Martin
Dürnberger, Basics Systematischer Theologie (2020); ders., Texturen der Ge-
genwart. Soteriologische Miniaturen in zeitdiagnostischer Absicht (2021);
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Auffassung an, dass die Soteriologie heute nicht nur in der Dog-
matik, sondern zumindest auch in der Fachdisziplin der Fun-
damentaltheologie zu besprechen ist. Die Rede von der Erlösungs-
bedürftigkeit aller Geschöpfe, von der Offenbarung des Handelns
Gottes in dem gekreuzigten Jesus Christus zum Heil aller sowie
von der Erfahrung erlösten Daseins im Raum der Kirche(n) muss
angesichts zunehmend mangelnder Plausibilität vor dem Forum
der Vernunft im Gespräch mit kritischen Zeitgenossen verantwor-
tet werden. Martin Dürnberger wählt einen phänomenologisch
orientierten Ausgangspunkt in der Wahrnehmung, dass der
Mensch zugleich unsägliches Leiden bewirken kann (malum)
und auch zur Liebe fähig ist (bonum). In diesem Spannungsfeld
ist das menschliche Dasein zu deuten. Gottes erlösendes Handeln
steht in innerer Beziehung zu seiner Offenbarung in Jesus Chris-
tus, die den Menschen einladend anspricht, ein vertrauendes We-
sen in Anerkenntnis der eigenen Schuldverstrickung und in der
Hoffnung auf Vollendung zu werden.

Zu den Standardwerken zählt lange schon ein Buch von Jür-
gen Werbick mit dem schlichten Titel »Soteriologie«6. Auch diese
Veröffentlichung stellt Beobachtungen zur »Krise der Soterio-
logie«7 an den Anfang der Überlegungen. Dieser erste Abschnitt
endet mit einer Frage: »Kann Jesus Christus als die end-gültige
Willensoffenbarung des Heil schaffen wollenden Gottes verstan-
den, kann er selbst – kann seine Sendung, sein Geschick – als das
Geschehen dieses göttlichen Willens gedeutet werden?«8 Sein be-
gründetes Ja auf diese Frage nimmt seinen Ausgang von der Frage
»Erlösung wovon?«9 Jedes Lehrbuch der christlichen Soteriologie
sieht sich zu Beginn vor diese Herausforderung gestellt: die Welt-
geschehnisse bedenken und sie mit der christlichen Verkündigung
in eine argumentativ schlüssige Verbindung bringen. Vielleicht

Fragezeichen als Vorzeichen

ders., Offenbare Erlösung – erlösende Offenbarung (2015); ders., Angst,
Tod, Schuld, Leid, Absurdes (2019); ders., Vorsicht, erhöhte Diskurstem-
peraturen. Reflexionen auf Sünde, Schuld und identity politics (2019).
6 Vgl. Jürgen Werbick, Soteriologie (1990).
7 Vgl. ebd., 12–52.
8 Ebd., 52. Hervorhebung im Original.
9 Ebd., 12.
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lässt die Größe undWeitläufigkeit der offenen Fragen viele berech-
tigterweise zögern, sich grundlegend zu Fragen der Erlösungslehre
zu äußern. Die Verhältnisbestimmung zwischen Christologie und
Soteriologie gehört zu den unabdingbar zu erfüllenden Aufgaben
bei einem solchen Bemühen.

Mit der christlichen Soteriologie steht das Ganze der christ-
lichen Gottesrede in Frage. Vor diesem Hintergrund ist es nicht
verwunderlich, dass es vermehrt ökumenische Bemühungen gibt,
das gemeinsame Christusbekenntnis argumentativ zu begründen.
Dies geschieht beispielsweise in einer Veröffentlichung, in der Re-
ferate aus römisch-katholischer und freikirchlicher Perspektive
veröffentlicht worden sind, die im Rahmen fortgesetzter Be-
mühungen um diesen Dialog in Paderborn beim Johann-Adam-
Möhler-Institut gehalten worden sind.10 Im ökumenischen Ge-
spräch stellt sich die Frage, ob Gott »Heil für alle?«11 gewährt,
unter soteriologischen, anthropologischen und ekklesiologischen
Prämissen. Im interreligiösen Diskurs werden die Veröffent-
lichungen zur Soteriologie zahlreicher.12 Gegenwärtig intensivie-
ren sich die Bemühungen, das Gedenkjahr 2025 – 1700 Jahre nach
dem Konzil von Nizäa 325 nach christlicher Zeitrechnung – zum
Anlass zu nehmen, den Zusammenhang zwischen Christologie
und Soteriologie im christlichen Gottesglauben zu reflektieren.13

I. Annäherungen

10 Vgl. Burkhard Neumann / Jürgen Stolze (Hg.), Jesus Christus – Sohn
Gottes und Erlöser (2021).
11 Vgl. Dorothea Sattler / Volker Leppin (Hg.), Heil für alle? (2012). Der
Ökumenische Arbeitskreis evangelischer und katholischer Theologen hat
mit dieser Studie einen Perspektivwechsel in der ökumenischen Hermeneu-
tik vorgenommen: Erstmals ist nicht eine inner-konfessionelle Kontrovers-
frage bedacht worden, sondern eine Thematik, bei der es um eine Plausibi-
lisierung des gemeinsamen Bekenntnisses zum universalen Heilswillen
Gottes ging. In den konfessionellen Traditionen gibt es gleichwohl Akzent-
setzungen in den Argumentationen: vgl. als Übersicht Dorothea Sattler, Heil
für alle? Eine ökumenische Spurensuche (2012).
12 Vgl. Klaus von Stosch / Aaron Langenfeld (Hg.), Streitfall Erlösung
(2015); Aaron Langenfeld, Das Schweigen brechen. Christliche Soteriologie
im Kontext islamischer Theologie (2016).
13 Vgl. Kurt Koch, Auf dem Weg zu einer ökumenischen Feier des 1700.
Jahrestags des Konzils von Nicaea (325-2025) (2022).
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Dabei darf nicht aus dem Blick geraten, dass das alle Kirchen ver-
bindende nizäno-konstantinische Glaubensbekenntnis aus dem
Jahr 381 nach Christus das Bekenntnis zum Heiligen Geist erwei-
tert hat. Die zu wünschende Achtsamkeit auf die Pneumatologie
in soteriologischer Perspektive hat Frank Ewerszumrode in jünge-
rer Zeit angemahnt.14

Als ein wiederkehrendes Motiv in vielen Veröffentlichungen
zur Soteriologie kann die Erwartung an eine möglichst große Le-
bensnähe der Überlegungen betrachtet werden.15 Dieser Spur wer-
de ich nun zunächst folgen. Ich behalte dabei im Blick, dass nach
pastoraltheologischer Erkenntnis die Zustimmung von Menschen
zu der bibeltheologisch begründeten theologischen Prämisse, er-
lösungsbedürftig zu sein, nicht (mehr) gegeben ist. Jan Loffeld
bringt diese Wahrnehmung in Verbindung mit dem »säkularen
Relevanzverlust« des Christentums.16 Auch für Loffeld bleibt das
personal kommunikativ zu vermittelnde Motiv der »Bejahung«
jedoch am Ende der Weg, Erlösung lebensnah zu erfahren, auch
wenn es in der eigenen Reflexion nicht thematisch explizit Gott ist,
der Menschen als für sie notwendig erscheint. Menschen in den
Kirchen sind dann gefordert, in Gestaltungen dieser Bejahung
auch der Schuldiggewordenen den »anonym« bleibenden Gott zu
bezeugen, der sich selbst nicht aufdrängt, als »not-wendig« er-
kannt sein zu wollen.

Fragezeichen als Vorzeichen

14 Vgl. Frank Ewerszumrode, Der Geist, der uns mit Gott verbindet (2021).
Viele Hinweise auf die frühkirchliche Tradition der engen gedanklichen Ver-
bindung zwischen Pneumatologie und Soteriologie vermittelt Oliver
B. Langworthy, Gregor of Nazianzus’ Soteriological Pneumatology (2017).
15 Exemplarisch weise ich auf eine Studie hin, die das Verhältnis zwischen
Anthropologie und Christologie in den Weken von Paul Tillich und Walter
Kasper erörtert: vgl. Paul Galles, Situation und Botschaft (2012). Der Titel
der Dissertation nimmt in prägnanter Weise in den Blick, was in vielen Bei-
trägen zur Soteriologie angemahnt wird: eine Plausibilisierung der Botschaft
von der Erlösung durch Jesus Christus mit Bezügen zu den Lebenssituatio-
nen der Menschen.
16 Vgl. Jan Loffeld, Der nicht notwendige Gott (2020).
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